
Mierschwill
mit Bürgern
diskutieren

Laatzen-Mitte. Seit 2005 ist der
Laatzener Matthias Miersch als
direkt gewählter SPD-Bundes-
tagsabgeordneter in Berlin ak-
tiv. Um mit Bürgern aus seinem
Wahlkreis ins Gespräch zu kom-
men, lädt er für Freitag, 5. Mai,
18.30 Uhr zu einer Diskussions-
veranstaltung mit Bandmusik
ins Erich-Kästner-Schulzentrum
ein.

„In den letzten Jahren habe
ich als direkt gewählter Abge-
ordneter nach dem festen
Grundsatz gehandelt, Politik für
und mit den Menschen im Wahl-
kreis zu gestalten“, sagt der pro-
movierte Jurist aus Laatzen, der
1988 sein Abitur an der Albert-
Einstein-Schule absolviert hat.
Der direkte Kontakt zu Schulen,
Betrieben und Initiativen sei
eine wichtige Säule seiner Ar-
beit, so Miersch, der auch um-
weltpolitischer Sprecher der
SPD-Bundestagsfraktion und
Sprecher der Parlamentarischen
Linken ist.

Am Freitag, 5. August, will
der 48-Jährige unter dem Titel
„Offen gesagt“ im Erich-Käst-
ner-Schulzentrum von seiner
Arbeit berichten und mit Bür-
gern ins Gespräch kommen.
Fragen können sowohl dann als
auch vorab per E-Mail an mat-
thias.miersch.wk@bundestag.de
oder Fax an die Faxnummer
(05 11) 920 31 90 gestellt wer-
den.

Die von der Hemminger Sin-
ger-Songwriter-Band Jeremy
Bro begleitete Veranstaltung im
Forum an der Marktstraße 33
beginnt um 18.30 Uhr (Einlass:
ab 18 Uhr). akö

Laatzen-Mitte. Für ihre Gemälde
braucht Elena Zotova Zeit – und
die nimmt sie sich. „Zwei bis drei
Monate“ lang arbeitet die Hobby-
künstlerin an ihren Werken. Eine
Auswahl ihrer persönlichen Land-
schafts- oder Porträtbilder sind von
morgen an unter dem Titel „Far-
ben der Welt“ bei der Deutschen
Rentenversicherung in Laatzen zu
sehen.

„Acryl trocknet sofort, aber Öl
braucht Zeit“, sagt die 60-jährige
gelernte Masseurin, die erst 2009
ihre Leidenschaft fürs Malen ent-
deckte. Arbeitete sie anfangs noch
als Autodidaktin, schulte sie ihren
Stil schließlich mit Einzelunterricht
und unter professioneller Anlei-
tung bei Künstlern wie Natalia Bos-
kis, Alireza Omumi und Amalia
Gil-Merino. „Ich male immer ohne
Pause konzentriert an einem Bild,
und danach kommt sofort ein an-
deres“, erzählt die gebürtige Rus-
sin aus Kiew, die seit 1998 in
Deutschland und Hannover lebt.

Das Arbeiten mit Öl hat es Ele-
na Zotova besonders angetan. Von
den 22 Bildern, die sie bei ihrer
zweiten Ausstellung in Laatzen seit
2015 zeigen wird, sind 18 Ölgemäl-
de und vier Aquarelle. Sie zeigen
Stillleben, aber vor allem Porträts
und Landschaften. Fast all ihre Ge-
mälde im Format von 24 mal 30 bis
zu 50 mal 100 Zentimeter seien von
Fotos entstanden, die sie bei Besu-

chen in anderen Ländern gemacht
habe, erzählt Zotova. Dazu gehö-
ren Eindrücke von Italien-Reisen
nach Florenz und Venedig im ver-
gangenen Jahr ebenso wie aus ih-
rer Wahlheimat Hannover und ih-
rer Geburtsstadt Kiew.

Kiew sei eine besondere und
„seelische Stadt“ mit viel Natur,
und Kultur, großer Altstadt sowie
warmherzigen und gastfreund-
schaftlichen Menschen, schwärmt
Zotova. Die Stadt sei sehr grün –
„ähnlich wie Hannover“ – mit
Parks und von einem großen Fluss,
dem Dnepr, durchzogen. Die je-
weiligen Stimmungen versucht sie
in ihren Gemälden einzufangen.

Das gilt auch für das einzige Aus-
stellungsbild, das nicht nach eige-
ner Vorlage, sondern nach dem Ur-
laubsfoto einer Freundin entstan-
den ist: das Porträt einer Frau in
Bali. Zotovas Gemälde kosten zwi-
schen 100 und 800 Euro. Weitere
Infos gibt die Künstlerin nach einer
E-Mail an elenalazarichewa2014@
yandrex.ru.

Die Ausstellung „Farben der
Welt“ von Elena Zotova bei der
Deutschen Rentenversicherung an
der Langen Weihe ist von morgen
an bis zum 9. Juni zu sehen: mon-
tags bis mittwochs von 8 bis 15 Uhr,
donnerstags von 8 bis 17 Uhr und
freitags bis 13 Uhr.

Von Astrid Köhler

Hannoveranerin stellt in Laatzen Ölgemälde und Aquarelle aus /
Bilderschau bei Deutscher Rentenversicherung ist bis zum 9. Juni zu sehen

Elena Zotova zeigt ihre
„FarbenderWelt“

Alt-Laatzen. Drei Schüler der Al-
bert-Einstein-Schule haben beim
Christlichen Seniorenbund Imma-
nuel Facharbeiten präsentiert, die
sie im Rahmen des Seminarfachs
„Erinnern statt vergessen“ erar-
beitet haben. Die 25 Zuhörer wa-
ren von der Qualität der Vorträge
angetan. Nun ist eine Fortsetzung
geplant.

Sollten die drei Schüler vor der
Präsentation ihrer Facharbeiten
am Freitag aufgeregt gewesen sein
– man hat es ihnen keinen Mo-
ment lang angemerkt. Die Jugend-
lichen trugen ihre durchaus nicht
ganz einfachen Themen sehr ge-
konnt vor, wie auch die 25 Besu-
cher der Veranstaltung im Alt-
Laatzener Seniorentreff bemerk-
ten. „Ich finde es sehr beachtens-
wert, wie souverän die Schüler
ihre Referate vorgetragen haben“,
sagte Gabi Schlüter.

Die Schülerin Carolin Falke
etwa ließ sich noch nicht mal aus
der Ruhe bringen, als der Laptop
mit der vorbereiteten Präsentation
mit leerem Akku den Dienst quit-
tierte. Die 17-Jährige trug die Er-
gebnisse ihrer Facharbeit, in der
sie sich mit dem durchaus sensi-
blen Thema des „Paragraphen
175“ beschäftigt, kurzerhand frei
vor. Der besagte Paragraf hatte in
der Zeit von 1872 bis 1994 Homo-
sexualität unter Strafe gestellt. Den
Schwerpunkt ihres Vortrags legte
Carolin Falke dabei auf das The-
ma „Homosexualität im Dritten
Reich“.

Den Anfang machte am Freitag-
nachmittag aber Nadin Zaya, die
den Senioren ihr gewähltes Thema
„Ausgrenzung von Minderheiten
im historischen Vergleich“ vor-
stellte. In den Blick genommen hat
sie dabei insbesondere die Aus-
grenzung von Christen und Juden
im arabischen Raum – und schlug
einen Bogen vom frühen Mittelal-
ter bis in die Gegenwart. So mach-
te sie zum Beispiel deutlich, dass
auch die Terroristen des sogenann-
ten „Islamischen Staats“ (IS) mit
dem Buchstaben „N“ in arabischer
Schrift Christen stigmatisieren.
Insbesondere in der IS-Hochburg
Mossul würden Häuser von Chris-
ten mit diesem Symbol gekenn-
zeichnet.

Ihr Mitschüler Zanjer Shaida
hatte sich für seine Facharbeit das

Thema „Die Polizei im Dritten
Reich“ ausgesucht. „Mein Thema
ist vielleicht nicht ganz so außer-
gewöhnlich wie das von Nadin,
aber trotzdem sehr spannend“,
kündigte der 17-Jährige zu Beginn
an – und sollte recht behalten.
Shaida hob dabei heraus, wie sehr
die Polizei bei der Judenverfol-
gung eine Rolle gespielt hat. Da-
bei zeigte er auch die Entwicklun-
gen auf, mit denen die Nationalso-

zialisten die Polizei infiltrierten
und hohe Positionen nach und
nach mit SS-Führern besetzten.
Auch für Massenerschießungen sei
die Polizei verantwortlich gewe-
sen.

Auf das Thema sei er durch eine
Seminarfahrt nach Berlin aufmerk-
sam geworden, bei der die Schüler
unter anderem das Dokumentati-
onszentrum „Topografie des Ter-
rors“ besucht hätten. Dort werde
unter anderem der Reichssicher-
heitsapparat und speziell die Poli-
zei im Dritten Reich thematisiert,
sagte er.

Den vierten geplanten Vortrag
zum Thema „Rechtsextremismus
in deutschen Fußballstadien“ trug
Fabian Ludwig nicht vor. Er konn-
te aus persönlichen Gründen nicht
an der Veranstaltung teilnehmen,
sagte Wilhelm Paetzmann, Lehrer
des Seminarfachs „Erinnern statt
vergessen“.

Werner Läwen, Vorsitzender
des Christlichen Seniorenbunds,
lobte den „ganz unkomplizierten
Dialog über zwei Generationen

hinweg“. Die Schüler hätten sich
tief in ihre Themen eingearbeitet
und diese mit einer hohen Sicher-
heit vorgetragen. „Wenn ich diese
Referate höre, habe ich um die Zu-
kunft der demokratischen Kultur
keine Angst“, sagte auch Zuhörer
Klaus Schlüter.

Allerdings hätte sich Läwen et-
was mehr Besucher gewünscht.
„Das Mobilisierungsproblem ist für

uns aber nicht ganz neu“, sagte er.
„Es ist eine Sache der Verdrän-
gung nach dem Zweiten Welt-
krieg. Da ist immer noch viel
Schmerz, Scham und Ärger vor-
handen.“

Wilhelm Paetzmann und Wer-
ner Läwen machten deutlich, dass
sie die Veranstaltung im nächsten
Jahr in ähnlicher Weise fortsetzen
wollen.

Von Daniel Junker

Erinnern statt vergessen: Jugendliche von der Albert-Einstein-Schule zu Gast beim Seniorenbund

Schüler erzählenGeschichte

Nadin Zaya (18) referiert über das Thema „Ausgrenzung von Minderheiten im historischen Vergleich“. FoTos: JuNker (3)

spricht über den „Paragraphen 175“:
Carolin Falke (17).

Zanjer shaida (17) spricht über „Die Poilzei im Dritten reich“.

Diskussionsfreudig: Matthias
Miersch. FoTo: JuNker (ArChiV)

elena Zotova mit „Botanischer Garten in kiew“. FoTo: höNeMANN (ArChiV)
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Alle Events – alle Tickets im HAZ/NP-Ticketshop Laatzen

Die Show beginnt.
Seien Sie dabei!
Das Tor zur großen Bühne, zum Konzert-Highlight des Jahres oder dem Top-Spiel der Saison. In
unserer HAZ/NP-Geschäftsstelle gibt’s die Tickets – wir helfen gerne bei der Auswahl des richtigen
Events, bei der Suche nach dem passenden Ticket-Geschenk und der Buchung der besten Plätze.
Bei uns sind Sie bestens beraten!

Albert-Schweitzer-Straße 1, 30880 Laatzen
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 9-16 Uhr

Ihr Ticketshop in Laatzen:

Geschenk-Tipp
:

Der Ticket-

Gutschein!


